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Schlechte Gesetze, »vre Ar-
fachen und Wirkungen. 
Ms Rechtfertigung für Vie sotten glückliche 

gesetzgeberische Wigjkeit unseres Volksver-
trettungskövpers kann nmn ost den Gedanken 
aussprechen hören, ein schlechtes Gesetz nmre 
noch inuner besser als gar leinet. Das Be-
>dürfnis zu einer solchen Rechtfertigung trat 
sckwn bei der Schaffung der Stacrtsgruudge-
setze an den Tag und es wiederholt sich fast 
nach jeder Ge'setzesvorlage, die zur Annahme 
gelangt. .  ̂

Die Wscheinuny, 'daß eine Vollksvertre-
!tung in die Lage kommen kann, gegen ihre 
be sere UeberMgung und wiederholt flir 
Gesetze zu stimmen, die sie selbst Kr mangel­
haft und schlecht 'findet, ist so auffallend und 
vereitelt, daß sie zur Prüfung der Ursachen 
des Uedels herausfordert. 

Bildlich genommen ist das Parlament je­
ne WerkstMe, die den Berus hat, jene Ein-
Dichtungen und Orginasationen ^u llesern, 
>die in ihrer Gesamlwirkung das allgemeine 
Wohl verbürgen sollen. Wenn nun diese 
Werkstätte mit Bewußtsein eine Lieferung 
produziert, 'die dem allgemeinen Wchle wi-
>der»strM, so ist das ein Bcüoeis, daß andere 
Komponenten ihre Arbeit in^ viel hoherenr 
Maße lbeeinflussen, als die Sorge um das 
allge ineine Wohl. 

Was können das für Komponenten sem? 
Mei 'der Schaffung, des Wahlgesetzes hieß es, 
her Staat wäre in Gefahr. War denn diese 
vermeintliche Gefahr wirtlich so groß, daß sie 
bei dieser wichtigen Schöpfung für den Staat 
eine Ueberlhias.ung rechtfertigte? Dann die 
ganze Serie von Gesetzeslschöipsnngen der ho-
nrogenen Regierung, von welchen keine ein­
ige ld>ie absolute Majorität der zur Volks-
Vertretung gehörigen Stiinmen erreichte, 
welche Komponente war da, die den stärksten 
Einfluß Me? Da kann doch von keiner Ge-
fahr mchr >die Rede sein, auch nicht von ei-
ner notwendigen Eile, zumal Zeit genug zu 
einer gründlichen Vorbereitung für diese 
Mbeit vorhanden war. Es kann aber auch 
nicht beMveiselt werden, daß bei all diesen 
Schöpfungen und dem Begriff Vorteil kei­
nerlei Bedacht genommen worden wäre. 
Wantz gewiß hat er eine Rolle ge'stpielt, aber 
nicht vom GtanldpuMe der Allgemeinheit. 

Wenn ein Hr das allgemeine WoHl be­
stellter Arbeiter noch so fleißig ist, aber die 
bestellte Bedingung mißachtet n»der nW er-
fullr, so wird Hm die hohe Obrigkeit und 
Wächterin -über vas allgemeine Wchl gewiß 
sehr bald das Handwerk legen. 

Das Parlament ist auch ein für das allge­
meine Wohl verpflichteter Arbeiter, und 
wenn es wider seine Uebemeugung schlechte 
Arbeit leistet, so erfüllt es mcht seinen Aweck, 
«und das^ fällt nmso schwerer ins Gewicht, 
-weil es für diesen Arbeiter keine Obrigkeit 
Hibt, Ne ihn unschädlich machen könnte. 

Man kann wohl einwenden, baß die Qua-
Titcrt der Arbeit auch von der Organisation 
'Mz^angt, daß es in unserem Falle an einer 
Mchen Organisation ifehtte und daß deshalb 
^die Leistungen: den gestellten Erwartungen 
nicht entsprechen könnten. Die Einwendung 
^oäre stichhältig, wenn dem Parlamente nicht 
wie Gelegenheit geboten würe, sich Kr seine 
'Anifgcrbe seMt zu organisieren. Das Parka. 
Ment ist sa som^ei'än und seine Mitglieder 
'Muffen von ihrer Veranwwrtnng durchdrnn-
M»ne Männer sein. Wenn es also mit der 
Organisation nicht klappt, so Mt die Schuld 
»aus die Vott-ivertretung seNst. Ihr fäll» auch^ 
wie Pflicht zu, sich für ihre Ausaabe bis M. 
^rcchten Vollkommenheit einzurschten. > 

-!! geschehen und diese 
EnNde ist es, die alle anderen zeugt. Sie ist 
^Ursache, daß wir,ms mit dem Tröste be. 
Mngen müssen, daß schichte 0jese^ noch im­
mer besser wären als gar keine und daß wir 
hinter dein Eindrucke leben, daß alles, was 

schassen wurde, nur Provisoren 

Es wn<d wchl gear-beiwt, scheinbar sogar 
l>doch nur, 

.^m stch zu betiau^ben und über die Misere 
ihiniwet^M^chlM. w^zun das oll^s? ! 

Ä'eit es bei uns all dem nötigen t^emeinsnin 
geln'icht nild unsen' Volksiv'l'rtrl tuug nicht im 
Dieu,te des nll.^meinen, sondern eines Parti-
'kuwristischen Wchles stcht. 

Unsere ^inanWolitii? hat keine Nichtlinien. 
iür !)ie Gesetzgebung tind Partei. 

vorteil un'd die Politik erschuft sich in ei-̂  
nem »audel jliir die dazu nötigen Stimmen.! 

die Wirkung dieser Taktik ist mcht das! 
iluil^'M'eiiie Wohl, souderu all>geiileiiie De-! 
moralisation. ' A L. ! 

W.M. Köln, M. Oktober. In KMeih P. 
es gelungen ,die SonderMndber wieder a»A. 
dein Regierllngsgelmnde zu vertreiben. 
hier eingelangten Nachrichten sind 
Reydt und Jülich von den Sonderbünhtey» 
l^freit. . 

Die Tcu r̂ungski MMe in Berka  ̂  ̂

MM. Verlin, 2Z. Oktollvr. Aich gesk-Nl 
lam e^ in Berlin an verschiedenen Stelle«, 
^u Lebensmitte'limruhen. Die Polizei nnhm 
i^asil? e'icl'e VeHaituiigen vor. Auch aus dem 
Reiche werden LebensmM^krawalle genieß 
det. In Berlin ist der Preis flnr das Brot 
auf 7.5 Milliarden erhöht worden. 

Streit in den obrrschlesischen Kohlengnchm. 

WM. Beuchen, 5N Oktober. Auf einer 
großen Anzahl oberschlesischer Gruben ist die 
^elegschafl in den Ausstand getreten. Die 
Bergleute fordern infolge der Lebensmittel-
teuerung eine erhebliche Echöhuzw deS 
Schichtwhnes. 

-O- ' ' 
Der direkte Ve:k  ̂ mit Trieft. " 

W.^'V. Budapest, Ottobt'r. Wie di^ 
kalter melden, ist heute hier uiber Anre^ 
guug der Direktion der ungarischen Sta^t». 
l»a!!iuen eine internationale ^onferenü in An^ 
M'legenheit des direkten Verkehres nacü 
^.rie't zusammengetreten. An den Nerotun-
gen na!)melk Vertreter der Generaldirektimr 

ojteieichischeu Bundesbahnen sowie der 
ttalienl,chen und der jugoslawischen Staats-
bahnen teil. 

' O 

Börse. 
Zürich, 2l. Okt. (Eigenbericht.) Schlich-

' l̂mdon S.̂ .2I, Beagrad 
! Mailand 24.97. Nemvor? 

0.W7^7s), M. .̂ n-vue 0.0079. 
> -i^reb, '.'1. Ott sEigen^ericht.) Schknii-
' 7 SclMeiz ?4.97 

b i s W i e n  0.1155 
 ̂ M l̂nnd vl̂ .'  ̂ 0 6,«-

i'er SonderMndler vmi der VoNsmenge ge» 
'ti'lr.̂ t. Diese stnrnlte das Rathlaus und hißtO-
m Stelle der separatistischen die Stadtsliagge. 
Die iul Rath-ause anniesenden Sonderbünd. 
!er wurdell übel zugerichtet. Die Volksmenge 
'egab sich in das Hauptquartier der Sonder-
^ ündler, von denen sie sofort beschlossen wur-
^e. Schließlich niußten die Separatisten zu-m 
-^.eil über die Dächer hinwegflüchten. Da? 
Rathaus ist von der Polizei wieder in Bvßhl 
genommen wordeil. Die belgiWn BesetzungD 
trnppen veralten sich neutral. Die Aeitim« 
geu können ab morgen wieder erscheinen. 

Mainz von den Separatisten gereßmgt.  ̂

WW. Main.̂  3.^. Oktober. In der SKM 
herrscht gros;e Aufregung, .seilte Mh wur-
den ui der Stadt Plakate angeschlagen, mo-
nach die Rheinische Republik cmsgemfe« 
üoorden sei. Tonderbüiidler haben tatsächkeh 
>i-e Amtöränme des fi'inften Polizeireviers 
besetzt, vor dem mit Rlwolivern bewaffnete 
Posten Aufstellung genoinmen haben. Anßer^ 
dem ging das Gebände der Kreisregieru»H 
in die Amde der Sonderbündler kber. Für 
heute nachniittaq  ̂ l«st mit der ProikbamiermnA 
des veneral>strei!ks zu rechnen.. .. ...... , 

«G. Mainz, 23 .Oktober. MolZff.? D« 
fünfte Potizeibezirk wurde imter dem 
der Bevölkerung wieder von der Polizei be. 
setzt. In den Kreisen der Arbeiterschaft ist 
inan zum äußersten Widerstand entschlossen. 
Die Schießereien dauern an. Das Wirtschaft? 
leben steht still. Wie verlautet, i!st der PoV-
zei, die sich auf dem Rathanse nnd auf dv« 
Polizeiamte kon.zentriert hatte, das 
gehen gegen die Separatistesl dNrch sranßZfi^' 
sche Besetzungsorgane verboten worden. 

Generalstreik in Wiesbaldlen.  ̂̂  
WK!B. Wiesbaden, 23. OAi^ber. (BoM 

Infolge des Vorgehens der Dorten-Parte^ 
haben die hiesigen Gewerkschaften heilte «tt 
9 Uhr vormitbaqZ den Generalstreik proA». 
miert. Die Bevölkerimg verhält sich nch^ 

« ^ 

Vor ver Regelung ver Flumaner Frage. 
(Telegramm der „Marburaer Leitung".) 

Mitsammenkunft PaSi, ' mit Mussolini. 
ZM. Bcograd, 24. Oktober. In politischen 

Kreisen wird mitBestiimnt'heit behauptet, daß 
es anfangs des nächsten Monates zu einer 
Ausamenituntt Mischen unserem Minister-
Presidenten.^>errn PaSiä mit Mllssolini kom-
men wird. Die Ziusammenkunst ist notwen-
dig für die Verstän dignng in der Fi um cm er 
Frage und wird ein Resultat der VerHand-
lungeu sein, die nach dem Abbruch der Ar-
beit der Paritätskoinrnission Mischen Beo--
grad und Rom direkt geführt werden. In 
Beograd weilt bereits seit 10 Tagen Gene-
ral Barbieri, der gewesene Kommandant 
der italienischen TrMpen an der Saloniki-
front. Barbieri und der italienische l^c-
schäft^tixiger Summonte haben mit den Her-
ren Pa.^i^ nnd Nin^is' bereits einige Male 
'konferiert. Trotz aller Zurückhaltung unserer 
lmaßge>beuiden kreise in den Aeußerungen 

bänglich dieser Frage scheint es dach, d-^ 
General Barbieri iu spezieller Mssion we-
gen der Fiumaner Frage gekomui'en sei, um 
Terrain zur k'oltterenz Mischen Pa^ und 
Mussolini zu sondieren. Alle diese Versuche 
der .Herren Eii'mmonte und Barbieri bei 
PaLi5 uud Niu^i^ bestätigen, das; man in 
der Fiumauer Frage intensiv verhandelt. 
Die Situation ist noch ziemlich schwierig, 
weil die italienische Negierung ihre Forde-
rnng nach Annerion Finmes nicht aufgibt, 
in welkem Falle unser Staat das Delta, 
Baro« und die Korrektur der Grenze bei Ka-
stav erhalten würde. Die AuGchtslosigikeit 
^der Situation wird auch durch den Beschllnß 
des Präsidenten der Fiuinaner Regierung 
Herrn Zanella in Kraljevica bestätigt, wo-
nach tÄ0 schutzlente Zanellas entlassen lver-
den, die nach dem Einfall der Faseisten in 
Fiume auf ilnser Territorium flüchteten. 

Sin Telegramm Mussolini« anläßlich der Taufe unseres 
Thronfolgers. 

(Telegramm der „Marburger Helkung".) 

ZM. Beograd, 24. Oktober. Anläßlich der 
Taufe des Thronsolgers hat der Minister 
des Aenßeren Dr. Ninöi^ vom Presidenten 
der italienischen Regierung Mussolini fol­
gende Depesche erhalten: Anläßlich der Tau-
se des Thronfolgers ersuche ich Eure Exzel-

lenz, Sr. MaZGät dem König Alexander so-
wie dem köniqlichen Hose meine nnd der 
italienischen Äegiernng lebhaftesten und 
herzlichstell Gratulationen zu übermitteln. 
Mussolini. 

Abreise der GWe aus Deograd. 
(Telegramm 5— ,.M"?bnrgec Zeitung".)' 

ZM. Beograd, 24. Oktober. Das rumäni­
sche KonigApaar und Familie kehrte heute in 
der N«nht nach Rumänien zurück. Ebenso 
reiste auch die griechische Wnigin Elisabeth, 
mit dem Simplonerpreß nach Athen ab. Die 
Kriegsschiffe, die anläßlich der Feierlichfei-

ten in Beograd eingetroffen sind, verlassen 
ebeirfalls den Beograder Hasen. Gestern 
vormittags sind die französischen Torpedo-
boote nnd heute das euglische Torpedoboot 
,/GlMlorit" weggefahren. 

Die Unruhen in Deutschland dauern fort. 
(Telegrainm der „Marburger Zeitung".) 

DZe Sondcrbiindler in Aockjen nnd KMenz -

zurückgedrängt. 

MM. Aachen, 23. Oktober. (Wolff.) Mit ^ 
Ausnahule des RegierumiSgelmudes, das sich 
in den .Händen der Sonderbündler befindet, ^ 
haben die Separatisten hente alle besetzten 
Gebäude vneder räumen müssen. -Zahlreiche 
Sonderbündler sind verhaftet worden. Die 
Belgier, die sich bei der gegenwärtigen Be-
»vegung vollkommen neutral verhalten, ha-
ben für drei Tage den verschärften Belage­
rungszustand erklärt. 

» i 

W.W. Aachen, 23. Oktober. (Wolff.) Die 
(hogendemonstrationeu der Bevölkerung ae-
gen die Separatisten haben gestern abends 
eingesetzt. .Heilte früh bewegte, sich eine un­
übersehbare Menge in das Zentruw der 
Stadt. ?Han holte die Separatisten flagge 
vom (^ebällde der Reichsbank nnd einer an- ' 
deren Bant herunter. Sonderbündler dnrch-
fulhrendarauHiu in Antomobilen die Stadt 
und schössen in die Menge, wobei etwa 35 
Personen verwundet wurden. Die Post ist 
von deu Sonderbnndlern wieder freigegeben ^ 
worden. 

Die Stillegung der Industrie in der ZUchr. 

MW. Berlin, 23. Oktober. Das Wolffbü-
ro meldet aus Essen: Die gesamte Industrie 
Mt Ausnahme der Bergwerke hat gestern 
5Hre Arbeiter entlassen und den größten Teil 

Angestellten zum 1. Rovember gekündigt. 
In den Bergwerken des ganzen besetzten ^e- ^ 
bietes, auch in denen, die für Holland uud 
stauen arbeiteil, iverden in dieser Woche 
Mn Feierschichten eingelegt. Wie die „Köl-
titsche Zeitung" ans Cssen ilietdet, ist die i 

Ungust-Thyssen-.^ntte in Hamborn wegen 
finanzieller Schwierigkeiten geMungen. von 
lMte abends an die Werksanlagen bis auf 
weiteres stillzulegen. Von der Maßregel 
werden etwa 1Z.000 Arbeiter nnd Angestellte 
betroffen. 

Der KmnmuinistenMsch in .Hamburg. 
WÄB. Hmnblirg, 23. Oktober. (Wolfs.) 

Die heutigen Kämpfe gegen die kommnnisti-
scheu Pittschisleu haben, soweit bis jetzt be­
kannt ist, sieben Polizeibeamten das Leben 
getostet. 19 Polizeibeainte sind schwer ver-
wundet. Die ZM der Leichtverletzten stcht 
noch ilicht fest. Auch die ?lusrührer hatten 
Schweverletztel Die Polizei beherrscht die 
Lage vollständig. Abgesehen von kleineren 
Zi'sannnenstöken war es abends in der Stadt 
ruhig, ^j-egim Mitternacht werden der Kren-
5er „Ham'bnrg" und eine Tovpedoflottille im 
Hasen eintreffen. 

.Hasenarbeiterstreik in Hainburg. 
Hamburg, 23. Oktober. Nach dem 

Scheitern der Verhandlungen haben die Ha-
fenarbeiter heute morgens die Arbeit nicht 
wieder aufgeuommen. Die Arbeit im Ham-
burger, im Altonaer nnd im Haarburger 
Hasen ruht f.O vollständig. 

Sturm nmf das RatlMs iu Altona. 

Altona, 23. Ottober. Heute mar-
gens haben Bewaffnete deit Versuch gemacht, 
das Poli,zeigebälide zu stürnlen. ^ie wurden 
jedoch zursickgewiesell. 

Vertreibung der Separatisten aus Aiüuchen. 
Gladbach. 

WmZ. München-Gladbach. 2g. Oktober. 
(Wolfs.) Hier wnrde die EintaMerrschaft 
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Fron?reßch und die Lage 
in Deutschland. 

AP. . ' ' ' P<rris, 21. -Mover. 
Bon aittorisieNer Seite werden Ihrenl 

IBerichterstatter über i>ie Ansicht der fran-
qÄfischell Regierung, Vie Lage in Deiitschland 
'betreffend, sollende Angaben geinacht: 

„Der inncrvc-litische Konflikt z»wi selben 
V^iyeril, Sachsen und dem Reick trägt ohne 
jZweifel sehr ernskn öih^rasster. Die deutsche 
^Einheit ist in Frage gestellt. Von Tag zu« 
l^g kann die Meldung eintr^lfen, daß das! 
ßÄÄ von 16?0 in Tremmen? liegt. ! 

Es ist schr wenig Hoffnung Vorthanden,! 
e n i e  o d e r  a n d e r e  P a r t e i  u a ä > g e b ^ n !  

itmird. Es hat den Answin, daß imin in den ^ 
Mr^cMchen Kreisen Berlins mit der Dilta-j 
jtur als ein-er unabweisbaren Nottuendigkeit! 
>rechnett. Die Soiziaidemoltraten können un-s 
mwglich ihre Parteistenossen ans Sachsen und! 
Mhiüringen iin Stiche lassen, o'bschon sie ja 
lohne Zweifel nicht mit deren Radikalismus, 
din allen Punkten eiMerstail'den siird. Mit 
wer Unterstützilng der Sozialdemokratie aber 
l^ht :md Mit das Mbinett Stresemann. 
Ds ist niM einmal wahrscheinlich, das; sich 
Derr Ebert zn einer NeichÄagsauslösung 
?enltschließen wird«. Vielleicht wird die Dilta-
stur nnlitärischen Charaüter annchmen. In 
wi'.^m Falle muß mit emem förurlichc-lt Ab-
Mll von Sachsen und Thüringen gerechnet 
!unvden. Was wer'den dann die Extremisten 
tin Merlin, in Nordbayenr und an der Rlchr 
ftnn? Und eine weitere, noch schicksalsschwe-
srere Frage: Was «wird Estland tun? Herr 
?5.rotz>ki hat gesagt, das; ein Umsturz in 
tiDeuisichlanld die Sowjetregiernng jedenfalls 
j,nichk gleichMltig lassen könne. Wir sind min 
-Hmar an große Worte ans Moskau gewöhnt, 
«aber 'die Gelegenheit wäre gar zu günstig, 
^lller'dings würde ein Krieg mit Polen, viel-
Deicht sogar nrit >der Tschechoslcwaiei uuver-
?ineidlich sein. . w . . ! 
^ Wäre die R^ichsregierung in der Lage ge-j 
ljwesen,^ 1)en gegemviirtiigen Konflikt z,u ver- ^ 
janeiden? 
^ Augenscheinlich sa. Die Nachgiebig!leit Bay< 
^ern gegenül>er, das die nationalistischen uudz 
tantisemitischen Stllrmtru'vps offen unter stinkt! 

die Verfassung mit Füßen tritt^ war zu' 
i-offenlkun'dig Heute beansprucht Sachsen ln! 
meiner eM>as derlvren Sprache dieselben -
Rechte ivie Vavern, nnd A5ers!in antwortet 
^nt einen? Ultimatnni. Sicherlich ist es be-
k^echAgt, aber mam 'hat vielleicht nicht mit 
«gleichem Mäste geinesseil. ?lus diesem Grun-
ft»e ist ein Rncbzuig heute fast undulöglich, 
sümd «die-Dinge nx'rden ihren Lauf ni<)men. 

! Inmitten all 'dieser Wil-reil ist eine Mor'd-
!n»nng ^der Ruhr'grubent'esitzer, an ihrer Spitze 
>dk' GroßiMKriellen Stiunes, Völler lind 
Glöckner, erneut 'bei der franiMschen Mis-
Hion in Düsseldorf vorstellig Mwrden, um 
^imt hen Vertretern der RepnbN über d?e 
lWi'dernnsnahme 'der Arbeit iin Ruhr gebiete 
M verhandekn. Herr Etmnes bat dabei als 
'Wortführer einen Ton angesL)lagen, den 
Frankreich bei der anMiblicklichen Lage der^ 
Drnge niM dulden kann. Cr stellt BediiWm-' 

er lehnt Fordenmaen ab, macht unhn-
Angliche An erbten. Man rat nns von 
MveundÄst'ite, mit d>er Beschlagnahme von 
^weiteren Gruben zn antworten. Wenn nicht 
m 'den nächsten Tagen ein befriedigendes 
Mkomuten über di-' Wiedereinnähme der 
^Sachliefc!r.nnaen erzielt wird, so wir'd dies 
5er einzige Schritt sein, der nns zu tun üb-

risg bleibt. Wir müssen unter allen Nnrstän-
den Ixchin gelangen, daß Deutschland wirkliä 
in irgend einer Form zahl». Das war dn 
Ztivect der Besetzung. Die Reparationstonr 
Mission hat die deutschen Verfehlungen fest-
gestellt. Es ist Sache Reiches, die Unter 
lassnngen wieder gutzumachen. Ist es daz 
außerstande, so lennt es den gegebenen Wes 
ein ^'uch an die Roparationskommissioi 
in <^emä^yeit des Pertrages. Diese Körper 
schaft wird die Aahlmiasfähigkeit Deutsch 
lan^s auss neue untersuchen wssen nnd da' 
aujihin ihren Beschluß fassen. Unter leine: 

jUmständen aber können n?ir zugeben, das-
«über l°en Friedensvertrag hiniwe) Deutsch 
s tand selber den AngeiMick bestimme, wa:n 
! es zahlen oder nicht zahlen will. 

Die Reparationskommission ist gegenwär-
^ tig mit einer rechnischen Arbeit befas;t, zn de 
l das Reich inoffiziell eifrige Bemertungen g<-

^ macht hat. Diese BemeMmgen können niöü 
! angehen wenden, a-ls Angebot oder als ein' 
. Bitte um Stundung, im Sinne desVertragcv 
iWir haben gar nicht die Absicht, Deutschland 
«Ibestimmte Formeln zur Erfüllung seinei 
Verpflichtungen aufzuerlegen. An ihm ist es, 
Vorschläge zu machen. An uns, diele Vor-
schlage zu pMen nnd übn deren Anuehm-
barkeit Bescheid M geben. 

Die gegewwärt>rge Lage würde weniger 
verworren aussehen, wenn die schwebenden 
Fragen im angegebenen Sinne vereinfacht 
würden. De^ sächsische Ministerpräsident 
Doktor Zeigner hat uns von einer geheimnis 
vollen Macht gesprochen, die ganz Deutsch-
land beherrsche und die Reichsregienmg hyp-
notisiere. Wir wissen nicht, ob es eine solche 
Macht gibt, möchten aber vor der Hand noch 
annehmen, daß Herr Slresemann im Innern 
jwie i^n Aeußern hie Verantitvortung für sei­
ne Handlungen und Unterlassungen tragen 
7ann. 

Ist dies der Fall, so wird er selber ein-
schen, daß mit Halbheiten, mit Konzessionen 
an BoÄvillige die Lage nur noch verschlech-
tert werden kann. Wir verhandeln mit deut-
schen Industriellen, weil »oir Sachlieferungen 
l>vollen. Nicht nur Frankreich, sondern auch 
'die meisten der anderen Kriegsbeschädigten 
Staaten verfolgen diesen Zweck. Kir können 
ihn nicht aufgaben, solange der Organismus, 
der Kr diese FMe vorgesehen ist, dnrch einen 
dokumentierten Beschluß Deutschland nicht 
von seinen Verpflichtungen zeitweilig ent-
bindet. Da der passive Widerstand in der 
Ruhr nicht mehr existiert, verlangen wir von 
Deutschland, daß es alle Lieferungen wieder 
ausnehme, die vor dem 10. Jänner 1923 
erfolgten." 

Wie Ihrem Berichtevstatter noch nveitec 
verlsichert wurde, handelt eS sich bei dieser 
Meinnng'säils;erlina um eine wortgetreue 
WiedeiMb? der Ansichten Poinearees. An 
ein AÄvi'ics^n von diesen Richtlinien der 
französischen Politik Deutschland gegenüber 
'iönne unter keinen UinMn'den gedacht wer­
den, ,.nicht einmal für wn Fall. Wh die 
deutsche Einheit vernichtet -und das ('Haas 
triumMeren wÄrdo". 

i-i 

Marburger und 
Tagesnachrichlsa. 

— <5iw neave Boihnverbinbung Moiribor— 
Zagreb. Wie gemeldet wird, beabsichtigt die 
Regierung die im Ban befindliche, 7 Kilo-
nieter laust? BOnstrecle Pragerslko-^MafS-
pew, die Eigentum einer russisch-englischen 

Gesellschaft ist, anzukaufen und sie lveitcr 
i'lber Rogatec nach Hrapino auszubauen. Auf 
>iese Weise würde eine dirokte Bahnverbin-

>mg Maribor—Zagreb entstehen, die um 
.''n Drittel kürzer war?, als die jetzige über 
''/dani most. Alls Maribor nach Zagreb 
.nürde es dann näher sein, wie von Mari-
-or nach Ljublana. 

— Aus der Polizeichromt. Trotz verschärf-
'er Verödungen der (hrenz'behörden blüht 
>er Schniuggel mit Zündhölzern und Ziga-

> .-«ttenpaPier noch immer. Täglich werden 
-on den GrenHbehörden und der Polizei in 
Naribor solche Schmuggler ertappt. Es sind 
<!es teiüveise Eisenbahner, teilweise „Be-
russschmuggler". Gestern wurde ein gewis-

Karl .^rahovnU mit österreichichen' Zun-
^ern ertappt und der Finanzbehörde über-

lesen. — Am II. d. wurde beim Besitzer 
'.Inton Eizerl in Svetince eingebrochen. Daß 
'^s .Hails an der Bazirksstraße steht, hinder-^ 
te die Einbrecher nicht, am hellen Tage den 
Einbruch zu verüben. Sic entwendeten et-
was Bargeld nnd Kleider im thesamtwerte 
von MO Dinar. Man ist den Tätern noch 
nicht auf die Spur gekommen. — In Lc»ka, 
Gemeinde St. Jan^ bei. Ptus wurde von 
sicher unbekannten Tätern in der Nacht 
vom !N. ailf den 30. d. ans einem Stalle eine 
Knh im Werte von lü.lXX) X gestohlen. 
Die Kuh ist tragend, braun, mit weißen 
Flecken am Kreuze. Zweckdienliches wäre an 
den nächsten Gendarmerieposten zu berich-
ten. Bor Anikanf wird gewarnt. — Gestern 
ilourde eine gaioifse Mathilde L. arretiert. 
Obwohl das Mädchen erst 12 Jahre alt ist, 
hat es doch schon mehrere Diebstähle ausge-
führt. Diesmal stahl es dem Studenten der 
Landwirtschaftlichen Mittelschule Ludwig 
PlavLak einen Wintermantel im Werte von 
5000 X. Da die BeNveise bisher nichts ge­
holfen hatten, wurde L. dem Gerichte über-
geben, von wo ans sie in eine Korrektivns-
anstatt gebracht wird. — Bei der letzten Am­
nestie wurden auch zwei Verbrecher, Ribiö 
und Fajt, begnadigt, die schon Wanzigmal 
vorbestraft waren.'Sie beaaben sich fosort 
wieder an die „Arbeit" nnd drangen in die 
Wagenremise der städtischen Vestattungsan-
stalt ein. wo sie ous den dort befindlichen 
Mitgen Leinen nnd Leder schnitten. Sie wur-
den jedoch dabei ertappt uud arretiert. Beide 
wurden dem Kreisgerichte übergeben und 
werden sodann in ein Arbeitshaus gebracht. 
— Bei der gestrigen Razzia wurden zwei 
Ansländer, der eine ails Berlin, der andere 
aus Graz, arretiert. Tie behaupteten zuerst, 
aus Korfu über Italien gekommen zu sein, 
was ihnen jedoch nicht geglaubt wurde, da 
mau bei ihnen nur österreichisches Geld vor­
fand. Der Berliner stahl einem seiner Nach­
barn 17 Millionen Mark un>d flöh damit zu 
seinein Freunde, einem Schumachers söhne, 
nach Graz. Dort verübten sie mehrere Dieb-
stäihle und flohen dann gemeinsam nach Ma-
ribor. Wegen lmbefngter Überschreitung 
der Grenze werden sie dem Gerichte über­
wiesen und sodann den österreichischen Be-
Hörden ausgeliefert werden. 

! — Wir die Greisin und für die arme Vit. 
. ''N wurden in unserer Redaktion unter 
., Maria" je A) Dinar erlegt. — X. T. für 

ie beiden Frauen je fünf Dinar. 
— Spenden skr dk Rettimgsaibivilimg. 

Ali Stelle eines Kranzes für die verstorbene 
Fran Frieda Tschaitschonw, geb. Panscher 
in Sv. Dlih spendeten die Herren Josef und 
Adolf Bamnann lind W. Schwelm in Poljöa-
ne je 50 Din. Herzlichsten Dank. 

— Den F»ch gebrochen. Der 77 Jahre alte 
AusKgler Georg Trafen! in Pvlj6ane glitt 
vergangenen Samstag auf der Straße aus 
und siel so unglücklich, daß er sich den linken 
Unterschenkel brach. Nachdem ihm vom Be-
zirksarzt Herrn Dr. Hronrwsky oie erste Hilf« 
geleistet wurde, überführte man ihn ins All-
gemeine Krankeichaus nach Maribor. 

— Eine Leistung. „SlovenUi Narod" be. 
richtet: Einem Fräulein in Ljubljana brach-
te heute der Briefträger eine Ansichtskarte, 
die in Konjice am 6. Juli 1910 aufgegeben 
wurde. Sie brauchte also von Konsice bis 
Ujubl-jaua 13 Jahre und 3 Monate! Ans de?' 
Karte ist selbstverständlich noch die alte 
österreichische Marke mit dem Bilde Franz 
Josefs. Unsere Post hinderte dies aber nicht, 
die Karde weiter zu expedieren; es wnrd«z 
also eine St-msinarke von einem Dinar auf. 
geklebt. Das Fräulein, deren Karte 13 Iah< 
re auf der Post aufbewahrt war, mußte da. 
für noch Strafe zahlen! Wer will noch be-
lhaupten, daß unsere Post Nicht schnell und' 
pünktlich arbeitet? 

— Eine chemische Putzer« in BaraZdm 
abgebrannt. Wie aus VaraSdin gemeldet-
wird, ist dort vor einigen Tagen in einer' 
chemischen Putzerei ein Brand ausgebrochen. 
Das Feuer nahm einen so großes Umfang 
an, daß ihm in Wyzester Zeit das "ganze Ge. 
bände zum Opfer siel. Die Ursache des Brau* 
'des ist bisher noch nicht bekannt. Der ent» 
standene Schaden betragt über eine halbe 
Million Dinar. 

— Eine neue Radiostation bei Beognch. 
Wie die Beograder Blätter melden, sind die 
Arbeiten an der neuen Radiostation in Ra. 
kovica bei Beo^rad schon so 5veit sortgeschrlk 
ten, daß die Station ihre Tätigkeit no/h im 
Laufe dieses Jahres wird ausnehmen können. 
Die Reichweite der Station ist derart, daß 
ein Verlkehr mit ganz Europa möglich sein 
wird. Der radioteleHoNische Verkehr wird 
nur auf unseren Staat beschränkt sein. 
— UnschOll. Gestern abenids wurde der Ma« 

lermeister Franz Stare ans Ljublana, Fla« 
rijansta ulica, auf der Bahnstation Zalog 
Idom Zuge überfahren und .toar aus der 
Stelle tot. Die Leiche wurde vorläufig in 
die Totenhalle nach Devica Marija v Pols» 
»überführt und wird wahrscheinlich in Ljub­
lana beigesetzt werden. 

— Ein gewesener Beograder Vilrgermels 
ster gestorben. Das Präsidium der National. 
Versammlung erhielt gestern aus Davos iir 
der Schweiz die telegraphische Nachricht, daß 
dort der gewesene Bürgermeister von Beo-
grav und Abgeordneter der Radikalen Par. 
tei, Dobra Mitrcwi^, an Tubet^ulose gestor. 
ben sei. 

— Gattenmord. Aus Zagreb wird gemel» 
det: In der Nacht vom vergangenen Sam4. 
tag auf Sonntag geschah in Vrabic bei Za. 
greb ein giaueichafter Gattenmord. Der 36«, 
jährige Bauer Gustav Bertis erschlug sein« 
20jährige Frau MiciVa, indem er sie durch 
mehrere schwere Stiche mit einem scharfen 
Instrumente tödlich verletzte. Nach der Tat 
entfloh er unbekannt wohin, doch HM man, 
ihn bald zu ergreifen. Die Ursache des Mor. 
des sind schon länaer andauernde Familien-
Mistigkeiten, wechalb auch die junge Frau 
schon eine Zeitlang getrennt von ihrem 
Manne lebte. 

— Reu« aincrikamsche Rekorde. Der Ruhm 
der Dauertäuzer hat die rekordliüsterneq 
Amerikaner nicht schlafen lassen. In Mont. 
real stellte unlängst ein nicht weniger bein. 
tüchtiger Herr einen Weltrekord im Spazie, 

Strandgut. 
^'ei^an von Horst von Werthern. 

.Urheberschutz durch Stuttgarter Ronranzen- > 
Wale E. Ackerimann, Sdutbgart. . 

'4 (Nachdruckverboten.) 

„Isck)iMi»ch?" s>M er I«4j».^Jch rsii. 
^ vere mich ... es lvar eill Schiff . . . rinlt 
... vor lcuvger Zeit . . . und ein Weib init 
gralligrunen Augen, kupferrotem Haar . . . 
m einem Boot; es schwankte ... ich erin-
ilerc mich, wie es sclzwankte und hinausge-
tragen wurde in die See , . . in die dunkle 
Nacht. Ich eriunere mich an das Gesicht des 
Weiibes, wie es sich von dem dunklen Hin-
tergrund abhob!" 

Seine Ausregung steigerte sich so, daß Me-
. la ihn zu beruhigen suchte. j 

Quälen Sie sich nicht", sagte sie, ..nach j 
nitd nach wird sich alles finden. Es ist besser, 

' Sre denken jetzt nicht v>eiter darüber nach. 
Wenn Sie ausgeruht sind, werden Sie sich 
an alles erinnern." 

„Ich werde mich an alles erinnern'., er­
widerte er vertrauensvoll wie ein kleines' 
Kmd. „Ich kann mich jetzt meines Namensj 
nicht entsinnen und auch nicht, woher ich 
komme. Es ist höchst sonderbar . . . alles ist! 

. in5r entfallen. Aber bald . . . werde ich mich 
ernlvern und. . . vielleicht bore ich dann 
wieder sagen: Ein gNckgiches Ehristsost, mein' 
Lieb!" ^ ^ 

Seine Augen schlössen sich und er verfiel 
wieder iu B^vußtloisigikeit. Mela bewachte 'I 
ihn noch immer. Flammendes Rot bedeckte ' 
ihr Antlitz und ein setlfmnes Gefühl erfüllte 
ihr Herz, während die Sonne ihr Licht anf . 
die grimschimmernden Welleil warf nnd die ? 
Wolken sich verzogen, so daß der Himmel j 
klar und blau strahlte im Frieden des Ehrist- ' 
tages. 

3. Kapitel. 
Es war ein Nein es, düsteres Zimmer, ganz 

erfüllt von dem eigentümlichen Geruch nach 
Tabak und Spirituosen, das Freindenzim-
iner der Fi'clvvherberge, des einzigen Wirts-
haufes, mit welchem sich Möllen brüsten 
konnte. 

Die Ortschaft Millen war zu jener Zeit, 
nichts anderes als ein großes Fischerdorf,« 
das sich die Külte entlang zog. Ein Dorf, das 5 
stolz auf den Besitz einer Doppelreihe von! 

j Geschäften war, die deu Namen Hohe Gasse' 
. trug und auf eiuen kleinen Hafen der Bucht, 
! benannt war. Das Wirtshaus stand dicht am 5 

Strand und die Fenster des kleinen Zimmers^ 
sahen hinaus ans die See. deren Wellen imi 
De,;ei>iber^Sollnenschein glänzten, während^ 
in der Bucht die See wie ein silberner Schild 
sich bis zum blaßblauen Hori-zont hinzog, 

i HÄ'nn man ans die friedlich glänMlde Was-
> serfläck>e hinauMickl'e, war es sclMer zu glan-! 
bell, daß die Ruhe dieses sounigen Morgens j 

i anl einen so^ furchtbaren Stnrin folgte, das 
versicherten sie einander kopfschüttelnd. Nach 

,, einer entsetzlichen Nacht hatte sich das Rasen 
^endlich gelegt und vollständige Ruhe war 
' eingetreten. ' ' ^ 

Die Frau, die schweigeild am Feuster des 1 
besten ZreindeilizilinnerS Fischecherberge i t 
stand, dachte über die seltsamen Ereignisse z i 
nach, die sich in den letzten Tagen zugetragen! i 
hatten; es war wie ein Traum, aus dem sie,! 
plötzlich evnxicht war; so unwahrscheinlich ^ 
ilchiell^ i-hr alles. Aber wenn es nur ein 
Traiinl war, dann konnte sie nicht in diesem , 
Zimmer, sondern mußte iu der Kafüte des 
DaulP?ers sein. Sie wußte wolhl, daß es 
Wirklichkeit war, surchtbare, schreckliche Wirk -
lichkeit; die Eriuuernug alleiu machte sie! 
schandern, obwohl sie sich jetzt in Sicherheit j 
befand, aus festem Land, unter einem schüz-' 
zeNden Dach. Sie ließ den Blick durch den. 
kleinen Raum schweifen und fühlte sich wie' 

jvon einer Last befreit, omvchl er mit seinen' 
j wohlfeilen, geschmacklosen Tapeten, den lee-' 
i reu Wandbrettern und den linschönen Mö-
-beln keinen wohnlichen Eindruck machte. 
. Sogar der aufdringliche Geruch von saurem i 
, Bier und Taba'krauch. der sich mit dem Zwie-! 
' belgeruch aus der Küche mengte, war ihr^ 
^ nicht unangenehm, denn er feitiate sie in dem' 
j angemchuien Beivußtsein, daß sie sich in ei-
nein Haus befand und nicht mehr dem 

^Stnrm lind Ungewittc'r preisgegeben war. 
. Dies alles zog am Geiste Nina von Myr-

bachs vorüber, während sie auf die stille' 
-ZSee binausblickte, aber als sie der letzten Au-> 
>i genblicke der furchtbaren Katastrophe cn'dach-! 
^ te, liedeckte sie ihr Antlitz mit den Händen, 5 
>. als ob sich das gräßliche Bild von sich weilen 
l wollte, und ein Schauer durchlief ihre Ge-. 
c. stall. Das Geschrei der Ertrinkenden drang 
. deutlich.an ihr Ohr. sie sah wieder die angst-

verzerrten, bleichen Gesichter der befreunde-
ten Franen und Männer, die im Boot ge. 
wesen und von den Fluten verschlungen woi> 
den waren. Sie war die einzige Ueberleben-
de; so hatte man ihr gesagt, als sie erschöpf 
fast leblos von dein umgestürzten Boot frei> 
gemacht wurde, an das sie sich in ihrer Verv 
zweiflung so fest geklammert hatte, daß eZ 
fast ltnmöglich schien, ihre zusammenge' 
krampften Hände davon losMuachen. 

„Nur ihre llngeavöthnliche Lebenskraft ha/ 
! sie vor denl Tode, bewahrt", sagte der lleiir 
DoAor voll Acöllen, llachdenl er alle Mitt^ 

^ angewendet hatbe, die in solck>en Fälleil g«'ba 
, ten sind, „ihre Rettung ist einsach wuudei> 
bar; aber ^nm Teil verdankt sie diese ihre; 

^ eigenen Entschlossenheit. Eine Persönlich?^ 
wie sie geiht nicht zugrunde, solange noch dii 
geriirgste Möglichkeit besteht, gerettet zu wev 
den." 

j Die Worte des Arztes Dr. SclMarz was 
j ren durch ein Gewirr vou Träumen undend 
> lich an Ninas Ohr gedrungen; jetzt erinnert 

sie sich derselben, als sie aus die sonnenbs 
schienene Bucht hinauMickte, und ein L^ 
cheln echellte ihre Züge. 

Eine Persönlichkeit wie sie gnH nicht zul 
> gründe . . . nein, das war nicht ganz rich 
> tig! jetzt wollte sie da>zu sehen, anch im Lebt.1 
' nicht Schiffbruch zu leiden. Während 
^ gailM Nacht, nr dem nicht übermäßig ^e/ 
i gnenien Bett der Fisch<wherberge, waren ih< 

^ re Gedanken sehr rege gelvesen, und endlich 
^' hatte sie einen Enffchlnß gefaßt. 

î ortiLtzmlü 
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MÄdem Gerichtssaale. 
- B«» der «nNiige des Diebstahls «rei. 

«Wr-ch-a. Mario Emeriii hatte im Setz-
IM» dem BMer Geor-i Svalei in 

iklm^ Wci Hauen und einen Korb gestMcn. 
?«wlec erstattl-tr dariiber erst Heuer beim 
Razirk-»,«ickte Ptu< die AMme. wo d.e 
EmerSiS auch zn drei Tamm Arrest venir-
kiV wnvde. Die EmerRö le^e ^sien die 
Bevirfuncs ein ml>d erseht«? dlnn Hvalee aum 
den Schäden, noch bevor die BerufungSver-
hmrdlunq ausWschricben worden war. Bei 
der BevufuncMierhaMMq maMe der Ver-
widi^oer der EnverZiö mit ^e Vcr-

.Mrunq qeltenld, worWs diese vom Genchtv-
Hofe sroic^s»n:ochen wurde. ^ -

Keine Preife «ms«,es^^n. Der Kmrf 
mann Ia?ob Moryc'nstern aus Gornie Pe-
'trlwce wuM) vom Gendarm bean-
Wnwt ,md nN'lM'isst, weil er seine au?sie-

.'skeMen Waren nicht mit Preisen verzeichnet 
b^tde. Morqenstcrn wurde vom BeziMge-
riilNe zu drei Tasten Arr'est ,md 500 Dinar 
c^cMrl^e, oventnlcN weiteren 10 Tagen 
Arrest verurt^rlt. Diese Gtvase wurde auch 
vcml Kreis- als BerufMgsgerichte in Ma-
ribor beMisit. . 

.— PerwmMe unter einander. Therese 
Markei^ ans Ä'etince bei Ptui wnrde vom 
k^.^r?s<?erichte Ptu'i zu einer Woche Arrest 
«verurteilt, weil sie ibre Cchw^eqertochter 
Wm^ie Markes am 19. Wril d. I. aelefient-
Vch elnes Streites qestioßen imd ae^wiir^t ba-
ben soll. Sie eribob' Men das Urteil Bern. 
?ima imd stcib l>ei der Ver^üanidluna am 

M. vor dem hie-sisten Kreis- als Ben». 
^Msssterichte an, das; sie sich nur aewchrt 
habe., da sie von der viel stärikeren Schsine-
stertochter anaeariffen worden war. Der l^e-
?!chtshof ermedriate das Strafansmas; auf 
25 Dinar, ementi'ell 24 Stunden Arrest. 

Amerikanische Briefs. Der ls>icisirisse 
Uiidr-e^s Nac, PostvraNi?ant w l^^ornsa Len-

wurde am Sep-tember d'. I. arre­
tiert, weil er einem aius Amerika an den 
B'üryernreOer ?franz ßpilalk adressierten 
Brief 1?W X entnommen batte und auch die 
an die Tochter des Mrqermeisters adressier-
ten Briese öfter? ft^öffnet baben soll. Nae 
leugnete bei der Vei^iandluna am 24. d., in-
'dem er bichmN^tete, von d''n l^endarlU''n sie-
Mrn^^en worden zu sein, sich als schuldig 
Glennen und den Schoden zu n'set'.en. 
wilr'de sedoch^ 7ein ManVen c'eschl'i^si 
imd er erbielt vom Ki'ei^tprichw Maribm? 
eine dreimonatlsse Kerkerstrake. Posten wel-
ches Urteil er die Nichti-stkeit^beschwerde ein-
brachte. 

Eine offene 5^arie. Acsnes Lasnit. Ar-
beiterin in Guslein, sandte ilirer in 
leberkden Tochter Mii?i Lasnik einen Brief 
m!it M 1^, der jedoch o^me l^^eld anlaul. 
?sl? Aanes Lasnil? dies ornchr, schrieb sie en 
isire Tochter eim' offene Karte, in der die 
Vostanaestellten Iussoslai^iens Sch^mnd-
ser tituliert war^. Die Ps>sstver>^oaltuna 
Mermittelte die Karte der Staats-n^walt-
sl^ft, die ffeaien Aftnes 9a5nik die Anks^-'e 
eribob, weslbalb sie am ?1. d. vom KreiÄ?''-
richte Maribor zu einer Woche Arrest verur-
wilt wurde. 

Volkswirtschaft. 
X Neue Gemeinidesteuern in Ljubljana. 

Wie die Blötti^r melden, beabsichtigt der 
mein)>erat in Ljublsana eine neue St?uer 
auf Hotelfenster einzusschren. Diese Steuer 
würde Mrlich bis ?<X) Dinar betragen, 
je nach der 9aste des betreffenden Fensters. 
Weiters beabsichtigt man eine neue Swuer 
auf Ge^chästsre^amc cinzufivhren. 

X Die MsnopoleinnalMen unseres Staa-
tes betrugen im Mon-ate Juli insge-
samt 218 Millionen Dinar. Davon eutiallen 
auf Tabak 14Z, Salz SK. Petroleum Zünd-
b'öl^zer 7.5, .^it?arettenpavier 10. Wertpapiere 
Zf» und verschiedene andere Einnaikimen 0.5 
'Millionen Dinar. Nach dem Voranschlage 
Waren die (^innabmen nur mit 148 N'illiö-
nen Dinar vergeseiben. 

X Verkauf eines Laitenw^tomesnls ans 
b-?r Krisffsb^te. Ein altes, erbeutetes La. 
stenautomobil Marke „Marta", Budapest, 
wird im Offertwege verkauft. Das Auto be« 
findet sich in der hiesigen ?)(öunerstraf'in-
ftalt und ist am 25. d. ftu benchtiaen l^e-
schlosiene Offerte uiit der Ailfschriit ..Offert 
^um Verkauf des Lasteuautos" sind bis zum 
5. November d. I. in der Nnlaufsb^sle des 
Mvaistrates Maribor zu ilbe''reich^n. Der 
Kaufpreis ist sofort nach der Auuabme de? 
Offertes vonseite der Beutedirektiou zu er­
legen und das Auto ^veazuM)ren. 

Schone interessieren, den Wohlklang Can-
kars Slirache hören und tief in das Leben 
eine^I Volkes blicken wollen. —erl. 

„^latorog." Bei der AufWrung der Oper 
„Zlatoroq" am Donnerstag den 25. d. singt 
die Parj-ie des Ianez, die bis jetzt .^rr Knittl 
aus ZlDssrel' gesungen hat, das neuenstagierte 
Mitglied un'eres Theaters, Herr Al<^sa. 
" „Kttnstlerbsnt." Wie bereits gemeldet, 
Hring't die liiesiac^ Oper als nächstes nrusikali» 
sches Werk Evslers bekannte Overette 
„Mustlerblut" ^ur Auffüli^ma. Die Proben 
nä^ljern sich bereits ihrem Abschlusie nnd die 
erste AuiMrung dürfte schon diesen Sams­
tag stattfinden. Auch dieses Wer? wird der 
DirMor der Oper Herr Andro MitroviL 
dirimeren. In d^'r Regie wird sich uns Herr 
N. 'Urvale? vo^-stellen, der gleichzeitig "der 
Traaer einer der Harptrollen iTorellv) ist. 
In die anderen Ha^chtvartien teilen sich die 
Damen Mitrovi!^.eva als Nelll? Les^ner, Pet-
kovvr als Betulia und Lubejeva als Mia. 
Letztgenanntes ??r5i'lein tritt das erstemal 
in einer arösteren Partie mn. Die größeren 
Herrenrollen vertreten die Herren Nasberaer 
/?sabrikant Wan'k), SkrblnZek (sein Sohn 
Alfred'!. Ko.^i? sSilemann)' und ToniaSik; 
sDr. (^liisiu?).^ Die Overette erhielte uberall 
die besten Erwl>ae. Da die musi'kalische Lei-
tnng in den bestbewälirten Händen 1>e? 
>^erru Dire^^ktors Mit^^ovi«^ lieat und auch 
Herr Urvalek sein Bestes lei^st^t. durste auch 
die hiesige Aur'i'chruna der Operette einen 
sehr guten Erfolg zeitigen. 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Nationaltheaters w Maribor. 
Donnerstag den 25. Oktober: „Zlatorog", 

Ab. B. 
Freitag den 26. Oktober um 15 Uhr: „Kralj 

na Betajnovi". (Studentenvorstellung.) 
'4^ Krali na Vetajnovi sDsr Könlg von 

Betajnova) ist eines der besten Dramen des 
größten slowenischen Schriftstellers uud 
DramatAers Ivan Cankar. — Kantor hat 
seinen Bru'der ernwvdet, als Voruniud di's-
sen Tochter um ihr Erbteil gebracht, ist 
'ilber Menschenopfer rücksichtslos .^um grns;-
ten Neichtum gelangt und zum Beherrscher 
des Ortes Betajni^va, zuin „König" ge^oor-
den. Er ge<tvinnt durch das Versprechen, ei-
neu neueu Pfarrhof zu bauen, auch den 
Pfarrer und kandidiert al'^ kakl'^li'cher 
Maiin. Sein An^tipode ist der fallierte Stu-
dent Max, dessen Vater Kantor gll'ichfalls 
zugrunde gerichtet l^at. E'r forscht Kantors 
Verganaens?eit nach, bringt Kantor in einer 
shamleMmlichen Szene, die sich realistisch 
nur durch Suggestion d<'uten läs^t. zum ^Be­
kenntnis seiner Mordtat. Uuisonst versucht 
ihn Kantor ^u kaufen, auch un? den Preis 
seiner von Vlnx geliebten Tochter gelingt 
ihm dies nicht. Kan'tors Er?''edriguutt hat 
nur eine Airferste?iima: den Tod de? Mar. 
Er erschies^t ihn, ge^t jiber das ^ein<'r 
Familie hiu^oea imd lästt einen Unschnldi-
gen in den Kerker werfen, als i^m das Volk 
trok der Bekenntnis seiner Schuld nicht 
glaubt. — Das Stül'k ist tvviich iiir die ^Nen-
tali'tät des Volkes t^ankars. für seine Ma>-^t-
baber am Lande. Parveni'is. fi'ir die voliti-
schen Verhältnisse und die Unreife de? Vi^l-
kes, ein Schlag ins l^!e'icht deui wohli^esälsi-
s?en Patnot^'ntlim. s^^eal''tisch getraM leitth-
ten ein',eli''e mysti'che ?^a'."^^nte l"'N'0''. die 
von der Negie ent^i'vrechend ber'vora"li''''^ien 
wurden. ??ur die To'de'asini'naen des Mar 
und der K'nder. dann das s^ai^ke Un^erstrei-
chen der Bedeutung des l^x'^oehrs hätte die 
l^eaie inild<'rn ki'llen. da die' in diesen? Ma-
s^e an die Schisls'>s^?t<'nde7^^, älterer den^^ichk^r 
Dramen erinnert. D^n Erfs^la des S^il'k'.'^ 
traaen die orosmrt'aen S'-s^öv^unaen Brati-
nas sKantor) >md Kovie' irrer). er-
schöpfte le'ire ^olle in ?^atl'os uud t^^iesten 

tieferes Erl.'bnis. Skrbin.^'^k war uni^e-
^chiillt, wie e? nur s^in ?lnfänaer sein kann, 
^^'clen^eva f?^-rauesa1 ist eine bemei'^i'nswer-
te nl^i'e .Kr-^^t, die über t'>"'-'re? s^i'n-
^"^li^sijsi'lien al'te 
i'cher ein enl'wil'klifn^s'f.'i'̂ 'î l'̂  Talent Nerinat. 
Als ( '̂ilnheit war d''ss Sfijkî  v>e'̂ en der 
verschiedenen der îrstell-'r nicht 
ganiz baruwn'ich geaebeu Dach vei- î-^nt e.?. 
von allen a-'ie'ben zu Vierden, die îch für 

Kino. 
^ s. V?ariöo»'öki bis?kon. Vmi Dannerstag 

bis Sonntaa gelangt das herrliche Drama in 
<? Akten „Die ^irku'^vrin^^eiiin" ^ur Vorrsch-
rnng. Dieser ??'ilm b^t it'^nll?e seinc^? ^^d'e-
aenen s^nhaltes i'nd seiner vrichtvallen 
Ausstattung, so^wie seiuer vi?^nalichen Ne-
gie überall, wo er noch ae-^eben wurde, aus-
v^erkaufte .?^oi"'er erzielt. Er wird da'l''er auch 
bl'i uusereut '^«iesi^'^n K!n'^>iu^il!knm seine 
Anziehlnsgskraft nicht verfehlen. 

und AnkÄndlgungm 

r; ki!r den 
konh ?^enerw?^r m k^?i 

Ker?n!ik I>a>kob. s^ri'ndbesit'ier in 
??o^ire>^ic MO Diu.: '^relwillicse ^-eueii^iebr 
"^rk^vci '^in-: .Ho'^'ind!'stri<' Ksink^mk u. 
Kemvare. Maribor, 2.'0 Din.; f^k'm-''nde^ 
vorstehuna Doao^e bei Maribor Diu.: 
'^au'^er Eiril, ^'^'''i!sbe'''!',er in P^b^exse, 1s10 
Dinar. — '^auk' Die S^^mu'lung 
wird fortaefeüt. Der Ausschus?. 

-IT'-

lNuftlämsikii! Hunnen-

AnekSot?. 

ErMlunq eine natürliche AnfllSvimfi, E« 
nach die Tatsache im allgeTnetnen zu­
treffend sei, aber unter anderen unsere pri­
mitive Vorstellung wesentlich msdifi^ere»^ 
den VoraussetzuMM. In den KaukawSlSn-. 
dern ist eS nämlich noch heute ^tv, stch SaS 
Fleisch genutzfä^hii; M reiten, wenn man dt 
unwirtlichen ti^eftmden Ritte nwcht, um für 
jeden Fall einen warmen Imbiß bevÄ «t 
haben. Hiezu werden dünne, knök^nlAe 
Stücke von Schaffleisch in Tücher geMc^ 
Mischen die dreiblätterilv?n S«ttelfilz1>erken 
ein'gelegt un^ entsprechend befestigt. Die^D 
Fleisch erholt nach llinlsterem Ritbe den 
ratter einer englisch z,bereiteten Speise nnlß 
gilt als Delikatesse. ^ 

WekanntVich entwickelt sich beim Reiten! 
mit Filzunterlagen eine ung^hnliche 
weil einerseits der Sattiel. anderetseiK vie 
f'st angezogene Sattelgurte das Entüveichen 
der sortzuströttlenden animalischen Wärm< 
des Reittieres verhindert. 

Was man da'her den Hunnen, die doH ein 
ausgesprochenes Neitervolk wareu, als Kri^ 
teriuui besonderer Noheit mMürden will, 
M gienau im f^Zee^enteile afs Beleg ft'ir Hrs 
höchst Praktiscl^^ Verp^leasmnlh'ode, nnd e5 
würde sich empfehlen, diese bei der modernen 
Kmiallerie nun selbst nach meibr als 1400. 
jabriaein Mis^.'^rständnis ein^.uWren. 

Alle geschichtlichen „Anekdoten" dieser Art 
müssen endlich ü'bervrüft. als traditionekl 
fortgeführte Sinulllsigleiten aluf^lSri vnt» 
sodann in erster Linie aus unserim SchuW-
chern ausaefchieden werden. ! 

D. LunkobiL. ' 
" ̂ rz- ..L 

Letzte Nachrichten. 
Niick.wl̂ llknî  der 20prozentiaeu VonS. ^ 

Beograd, ?4. Oktober. Der AbgeorPtz 
nete l^^risogouo richtete an den Fina'nzmi. 
nister eine Anfrage betreffend die 
ürng der anläfflich des Austausches der Kro. 
ne gegen den Dinar zurückae<k>altenen Mans 

^''o^ient. Der Interpellant fordert den 
Minister auf. Anttno-i't zu erteilen, wann di« 
Mick^abluna der 20 Prozent vorcMrcmrmen 
werden wird. ' ' 

Die Verhandlungen mit N^lMie«. 
.^M. Veoqrnd. 24. Oktober. In den Ver­

handlungen mit Bulgarieit h^n sich ys» 
wisse Schwierigkeiten ergeben. Die Gnmme, 
die vou unserer Delea<ition mif Rechnung 
der Reparationen ver'langt wird', er^äreit 
die Vulgaren als zu hoch und fordern deren! 
N'^dilktion. Nn''e're bat e'ne 
a'bmin'derung >er Sun,me ' abaelchnt. DiS 
Vulgaren machen aelt-en^', d'af^ die Ver?!ftn, 
deten dii'^er Taae die sZasisimc? der Zl^o^en 
für ihre TruSipen v-ersni^at baben 
aarien dab^r inckt imstan'de sei. die SlM tmS 
Verlvnate Snmme zu be^zeshlen. ^ ^'1 

Ein nelt?5 italienisches Ma«Aver? 

Wir hoben ^o nianche bedenkliche Erbicha^t 
von unseren Lebrern und Eruebern über-
nomnlen. die schon aus den vriniitivsten lo-
gischen (Gründen längst ab.',ustof^en aeweien 
wär^', u>enn unsere Pädiaaoaen nur einmal 
darüber von neueu? nachgedacht hätten. Hie-
zu g<ch!'>rt unter vielen? anderen die in un'e-
^en s^ehrbüchern der l^ef-l'ichte enthaltene 
(^r'?bluna, wonl^r^i die Hunnen ein äusserst 
'n^kultiviertes Volk ^eien, was im 
lieionderen damit bearl^ndl^t wii'd. daiz sie sich 
ib'- c^Zenus^fleisch auf dem Pferde mürbe 
ritten. 

D-xch 'chou iul OtvviMumasium hatten wir 
be^iründet'' ' das? dies buchstählich 
in ^ener A'isfossur^a «^mommen v>erdeis kön-
n^, wie es dort gi"'''b!ldert wird. Die B^den-
keu 'kiatten darin ibren l^^rund das; iader-
m>ann, der Nnedeicholt geritten ist. die Ers'«i^'. 
'̂nn'sf machtl̂ . w l̂> '̂̂  l'n^^ în l̂ich^ S''l̂ me^^<'n 

uch schon bei der Bildiiua der aeriui^sten Fal­
te lu der Kleidi'na eraehen: d^'r Huune daae-
gen soll eiis erbei'tel^s Sti'^ck F'^i'i'ch 
— vielleicht <'oaar mit nnaiksgelasten Knn. 
cheu — auf dem nack^eu ode^' ouch aesatte^. 
!en '^^ierd" rei^^nd mürbe aesto-
s'.en baben?! 

,^M.^Va?ar. 24. Oktober. Bereits sle^ 
nigeil Togen kreisen italienische A?rotvÄa?7e 
über Su^ak und Bakar, svivie cmch w<eiLe? 
ülx'r sugoslawischcnr Territorium, 

ksnnt MSN überall seiion Dsit vis-
Isn ^skrsn cjk8 ausFvZsieknsts 

rütimlic:tist vsrdi'sitsis Os«. 
inss><t o^smittvl 

IS. 

wvic:t,ss ^ur Wasciiunß «^sr i-iSnctv 
un6 lsistrumsnts ?ur tsß l̂ieksn 
intlmsn 's'oilstts, fsk'nsr jsclvr 
/^rt von l)ssiafsl<tidli Uli6 

lc)8mac)dun^ vsr>»vsociat vh^j^cj. 
cZsngi-sIvei'tf«,un^ unci s-!»upt6opSt 

j?snz!^ ^uxoslswi»» 8Z77 

'̂ un brachten die ruisi'chen Fl>üch>liua^ !!. i!.. ?l1lN 1?. 
die>'e uiit ^echt anaeMeifelte Geschichtliche iM?Mz 

a 
» 

vem xeekrten Publikum teilen wir ksilickst mit, ckas ̂ vir 2Z. 1!N2Z bei 

SZlSN WSK'SIN! ÄLG ZZIM ^Zlo ^^dSSHl 

le^er,' 6er seinem Lesart für 6en ?Ierd8t un6 Winter ?:u wirlclicli niec^riZen I'reisen declcen 
will, versäume es vor 6em Linicauke nickt, sicli 6ie untenbe^eicknete ^usla^e an^useken. 



'VMM'er LG Vom N. VVöVer 

ASM IZMMK. 
I l l l l l ü I I I l l i l ü l ' I »  

der Privat-Lehr. 
mchatt Legat w Maribor mit 
«Kenntnis d?S Maschineifsckstri. 
den»» slowenficher uird deutscher 
StkRvgvchhte sowie B»chhal-
tuWy suchen paAenden Posien. 
Aichmaen pnd zu richten an d. 
SchvÄmaich^nyeschäft Legat, 
Wluibor» Slovsvßka nli« '?. 
Delepho« KVVKZ 

Spvdiieure. Fiaker 
vnv ,pihrw^sbrsltzer? Zwei 
jWaggon prima bodenschwerer 
«Gersten.Haser, per Kllogrannn 
^2K Din., ab Scherdaum-La-
>«rhauA, Aletsairdrova cestcr. 
Anfragen bn Maqazinenr Cu-
tzxlnegq im Lagerhaus. N23Z 

Kurzer Wi«terr»ck, Wiuten^ber« 
ieher. Damenmüntrl. Kostüme, 
'U,end!Iei!>er, Jumper. Mützei:, 

Echuhe, Lacttchnhe, Regenschirm 
Tinhem n. Ilster und Persch. 
Can^arjeva ui. 2, 2. St. links, 
Tür 8. 9:t70 
AuSN'cbl k. Koch^Itsgeschenten. 
antife Spiassel, ?ulfsätze, feines 
Raiichservice, Samowar. Vasen, 
k l̂äjer, BiL^r, leere Rahmen, 
Rogenschirmständcr. Thermo­
meter, golix^s l̂ tedoillon mit 
Brillant und BerschiedeniS. — 
Ccinkarjcr»a nl. 2^ ^ Ct. links, j 
Tii? «. 

lIIilIl!lIIiLIllIl!lII,lZ,0V!lIIKc>ilII cZ LID 

SöU»! 

MIWb kra s. 

!! Lake Stadtpark !! 
heute! Vonnerstag, den 2S. 0lttoder l92Z singt 

Madame de Merve 
vperklarien» sovie auch andere tschechische und kroa­
tische Nationaiiieder. e» Klavierbegleitung. «» 
Cntree kreî  9ZYZ 

SMWllMlZillliLZSO OLZ 

«.lWoknunyStausK. 
Ä'r.°''NÄ!^° Wg jnung mN Mche sn Ljubljana »«gm .bensolch« 

»gröbere in Maribor. Anfragen unter „Vjubljana—Ma-
an die Verw. ') 

K» vermiÄea 

!?feiner MiUagstksch wird fle-
l̂ rcht. AntrÜ^ unter a. 
!die Veî w. 

^«hr guter Mittagstisch über 
dir ^asfe, tüstlich ?Aersch und 
Mehlspeise. Ansr. Vw. s1.;7:i 

ZkaUWe« 

Landwirtschaft, in der Nähe v. 
Vvlkermarit kMrnten), ea, 25 
Joch Ausmaß, gute Baulichlei--
ten und gute Gr-ünde, nm 

Dinar zu verkaufen. 
.Mchvgen bei ^adran", d. z o. 
A., Maribor. s>3.'̂ 7 

Aamllienhaus, 3 Zimmer, Kü-
Stall sür b Pferde oder für 

Merkstätte geeignet, s>s'O HZ. Ge« 
imüse nnd Obstgarten. Preis 

iKi.vstz) Dinar. Ansr. Slovenska 
ZvUca 37, I. C. 9A16 

,^<Vartneretbefitz, Haus, 3 Woh« 
,'Mnyen, ?^80tt Qî aidratmeter 
^Garten, d Minuten von, Haupt-

^ktr. Beleuchtung, Was-
I§erleitung, verkauft ^"oiZevar, 
i KoroSka cesta (Q. 9!jl>Z 

A» »>«M gepiD 

Kkeiner Ftillî n wirld zp lau-
Pm gebucht. Anträge unter 
î Dauerbrand" au Verw, V384 

M» »«vmtist« 

<'- Möbel 
r Schlaf, und Speisezimmer, 
wie Mchen am biMgsten bei 

r in drug, Betriî ska ul. 
Mr. L. S66Y 

Elektromotor. 
Schlejjapparat, Zkachel-

.^Iparherd, 17 Meter Guq^mi-
ischlüvche sür Wew und zwei-
I'rädriger Gigg zu verkaufen. 
lMlinfska ul. 30. 9251 

V»«l«r Zt»««»Mch bMß «b-
HUgßh«. «nfr«ß« V«r». 9SI8 
'Terkause S akte Biolinen und 
sDiverses. Adr. Verw. s13W 

Sll)ünes Lokal mit .<>tabinett 
ginlstig ali>ĵ ugel'en. Pobre^e, 
iLankarjeva ul. t. WiN 

Wohnnngsiausch! Wohnung, be­
stehend ans 2 Zinimern, l̂abi-
nett u. Mche usw., am Haupt-
plcch, wird geg. eine .Wmmerige 
Mitte der Htädt getauscht. Gefl. 
Anträge an die Verw. »359 

i»aflea 

Schönes, elegant mSbl. Zim 
mer an soliden .^^errn. Zrinjs--! 
kegn trg 3. 2. Stock, T. ». i 

(Zlcgant möbliertes Zimmer,^ 
sepl̂ iert, Hauptbalinhosnähe, ist! 
an eine î solsden verm zu ver­
mieten. Adr. Verw. 9A74 » 
Echön möbliertes Zimmer anl > 
Stadtpark, clektr. Licht, Bade-j 
benütziiW. per sofort oder I. 
November an besse^ren .'oerrn .^u l 
vermieten. ?ldr. Ve-rw. N378! 

Kravatkn» 
SportkapMN 

Vitts 

IWMtlÄmM 
md ^ÄvckeH 

»«^«SVSIK 
e«z>ilche und tschechZche 

Melleagtfttth« 

gi»« sucht Pist,«. «»Irig« 
»»t«r ,>. D. !»' «» B«. S2lS 

z M 

VI»tterrvcke> 
VamenmSnM 
SÄdeiwmea 
vq« 

i ll» aNen ^«ckeu 
Sutwqeiden. 

Sse8vSne 
tist dillix sb^uZeden 
(eine lioppelsp. I^utu 
35 vinür) 9368 

ImitiM I. Ii«!»!»». 

Hausmeisterleute suchen Posten 
in größerem 5^us. Ter Mann! 
i s t  P r i ^ e s s r o n i s t ,  d i e  F r a u  f ü r '  
fode Arbeit verwendbar. Anfg.! 
Berwaltî ng. 93»« 

<Wm< AkÄlle« 
««v»»»!»««!»««!«»«««« 

«? 
VVotyacke», 

vamensttllmpss 
Heideavwjea 

kiMhimg bei «v! 

Schöffer, tl'iMig in Obst- und 
We inbau  , suc^  A .  Nssa ;^  P tu j . '  

9391' 

Ti'lchtiger .Äommis, in der Gc-
mî chtivarenbvanche gut ausge­
bildet, womöglM milltärsnei, 
wird sofort aufgeMmmen. Äesl. 
Antn^e erbeten unter ,.?lgil" 
an die Verw. i>387 

Zwei bis drei Waggonbegleiter 
für lebende Vlel)tranÄporte, 
ti'lchtig und »'erläßlî , wel̂ e in 
der Bel)M?dlung und Füttening 
der Tiere vollkommen bewan­
dert sind, Vierden aufgenoiuinen. 
Anĵ ufragen bei Spedition Stevo 
Tonöiö, Maribor, Aleksandrova 
cesta 7ti. 93tj7 

Geftttcken«'Verloren 

xoska ulica ls 
mpfehle mich den hoch­

geehrten Vamen sür 
Äe kerbst-und Wn-
ter-Saison. kieider, 
MSntei, Kostüme 
Verden schnellstens u. 
billigst in elegantester 
>VeiIe angefertigt im 

Vämenmode-Saion 

Marie Memfche 
ttleksandrova cesta 12. 938S 

iKomplette Wohming gegen Ab-
!lßse zu verkau^n. Anfr. Verw. 
^ 9302 

W Stükk gleichfarbige Tischttt» ^ , 
!ch« und ein t^ammophon m.! ^krloren wurde am 22. Oktober 
Vlatten, ein Kinderwagen mit ^)'̂  îrmband. Ter el?rli-
vwnmi. lpch erstklassig, drei! chZ- Fluider wird gebeten, das-
?wcks mittlerer Größe billigst.! selbe ,n der Venoaltung des Bl. 
/Anfr. MeljÄi dvor rechts. MW! 

A. St., Tür 938» 

u^rd echte Leintücher 

Mantelklcid, 5)erren0nzug, .Hek-
toliterwel,rsaß. stejZarjeva ulica Witwe in mittl«rem Alter mit 
(Schafsncrgasse) 28, Pnrt. 9381! dreijälingem Rüben und Ein-
M«V.S »m«rl-ti»ns . L»i.! ''chwlt, wünsch! Mi! oimui 
bm, s NSnde, Ichle angcftM-». 
VMifl. Adr. Berw. »37,!! p«"''- ?uch W. wcr. » !,e,„c>n. 

j samen .yauslialt zu trete«. An 
iWalzenmiihle zu verkaufeu. —.die Verwaltung unter „Glü^". 
Vay. 2iidovska ulica 14. 9375 9379 

kreilsxer?latzi 
mit kleiner Ksn l̂el. cirei 
^gg«?inen unä ein 8tg1I für 

^ve! Pierre 

ZU vermSvtsn 
^ntr. unter 

„s^reüsgerplat?' gn ciie Ver-
vkiitunx äes LIsttes. 9372 

Korrespondenz Warnung. 
In BeznA asf den .Kleinen 

Anzeigte- vom L4. Okiober Nu­
te» dtr R>ibrik .Zu vermieten^ 
teile ich dem geehrte» P. T. Le-
ferkrtis «it. dak ich über die 
Wohnung Slomskoo trg 3. 1. 
Stock noch immer das; Eigen­
tumsrecht besitze und niemand 
bevollmSchtißt ist, selbe zu ver» 
mieten. Kochachlend 
»369 «. Samiüa. 

Domen- u. KInver-
ftrltmpfe saufen 

Sie am dil-
Ugsten 

del  ̂
Fa. Anlca Traun 
MßttiidVr^ Grajski trg 1. 

^^etle dem geehrten Publikum mit, das» ich ab Don-

nerstag, den 25. OUober am RotovZki trg 

Rindfletich zu ts und i? 
Dinar das Mlogramm 

E» «npstehlt fich beslßns 

TOsel KrOsenw. 

verkaufen werde. 
9382 

» il Ml IMiiMllliW 
>vlrd ein dipionnerter 

Maschinen- oder 
Llektroingenieur 

veicher eine langjährige Praxis «Nk dem 

(Zebiete der Elektrotechnik aufveijen kann! 

gesucht, vedingung kenntms der serbo-kroa-

tischen und deutschen Sprache, î uskühriiche 

Okkerte mit l^ekerenzen unter „Ingenieur 
N'S9L" an die Interreklam tt.-S! Zagreb! 

palmoticeva ut^ !Sj zu richtend 9388 

« ise 

filisle lisribor, 
Älsluanileov» ««t» N«». H 

> t̂tienkspitsl VIn. 50.000.000 un6 
liSRerven über VIn. 12,500.000, kln-

^szen vder Vln. 125,000.000. 

k l l l s l s n :  

beogrsli. vjelovor. vro«> n 5.. cell«, vudrov-
nlk. Sornls ksasons. Krsn!. Uudtlsno. Nursles 
Zodots, dlovlssli. osilelc. Zarsisvo. 5omdor. 

ZuZalc, ZIdentle. VtZsc. Vlen. 

e x i » o 5 i ? u « e » i -

kogsiles 5lstinsl5s!5on).51co?js I.oIc».Zeseni«. 

/̂ zenturen: vuenos ̂ ires. Ko5srlo c>e Santa fe. 

T«ei057e>. i .ki«i  
/ 

UuIdSIsns I Zlove sk» dsnka. 

Lp litt: Zuso5lsven5!eo lnc^ustrljslca dsnica 6. «I. 

lSTLÄspvLß: vsllcan vanlc r. t.. Vacil utca 35. 18S5 
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